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Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit 
208 Stuͤck. Montag, 


Die Geſchicklichkeit und das Genie find nicht im, 
— mer mit der Neigung verbunden, ſich anzu⸗ 
kuͤndigen, und viele gute Früchte des Witzes oder 
der Einſicht bleiben verborgen, weil fie keine Anrei⸗ 
zung finden, ſich mitzutheilen. Um deswillen hat 
man ſich ſeit langer Zeit der öffentlichen Fragen und 
Aufgaben mit dem beſten Erfolge bedient, damit die; 
jenige, welche eine in gewiſſe Materien einſchlagende 
Einſicht vorzuͤglich zu beſitzen glaubeten, daraus An; 
laß naͤhmen, fie zu vollenden und bekannt zu mas 
chen. Der Verleger dieſer Zeitung, welcher den An⸗ 
ſchlag gefaßt hat, etwas aͤhnliches zu verſuchen, 
wuͤrde ſich ſelbſt verkennen, wenn er glaubte im Be⸗ 
— zu ſeyn, eine den Talenten, die er zu reizen 
5 gemäße Belohnung oder Ehre darbieten zu 
ra n. Allein da, was die erſtere betrift, das 

eld, ob es gleich das Maaß von dem Werthe fo 
vieler Dinge iſt, ſchwerlich gegen Weisheit kann auf; 
gewogen werden, und die Wiſſenſchaft wohl zu allen 
Zeiten unter allen Verdienſten am wenigſten einträg: 
lich geweſen iſt, da ferner, in Anſehung des ruͤhm⸗ 
lichen Beyfalls, ein einzelner Ausſpruch doch nie⸗ 
mals vor den Werth einer Schrift entſchteden iſt 
und welche Richter es auch ſeyn moͤgen, das Endur, 
theil dem Publikum zuletzt uͤberlaßen bleibt: fo 


allergnädigfier Freyheit. 


den 11. Maͤrz, 1765. 


ſchmeichelt fich der Verleger, das Urtheil eines Mam 
nes, von allgemein zugeſtandner Wiſſenſchaft und 
Einſicht, welcher es guͤtigſt übernommen hat, den 
Ausſpruch zu thun, werde als ein Vorſpiel des 
Öffentlichen Beyfalls, und als ein nicht unruͤhmli⸗ 
ches Kennzeichen der Geſchicklichkeit aufgenommen 
werden. 

Die Aufgaben, welche von Zeit zu Zeit zum Preiſe 
aufgeſtellt werden, ſollen ſehr abgeſonderte Materien 
betreffen, deren Umfang nur klein iſt, und die Ab⸗ 
handlungen, in Anſehung deren Kuͤrze oder deren 
Weitlaͤuftigkeit man nichts vorſchreibt, werden wie 
ſonſt gewöhnlich, mit einer Deviſe bezeichnet, die 
zugleich auf einem verfiegelten Zettel, der den Nar 
men des Verfaſſers enthält, befindlich ſeyn muß, 
und an den Verleger der Zeitung eingeſandt. Vor 
jetzo ſind die Aufgaben, deren eine jede mit einem 
Preiſe von zwoen goldnen Peter Imperial vor die bes 
ſte Aufloͤſung begleitet iſt, folgende: 

: Die erſte. 

Wenn irgend in einem Lande eine Nationalfaulheit 
eingewurzelt iſt, zu finden, welche die Urſachen davon 
ſeyn koͤnnen, und welche Aufmunterung oder Zwangs 


mittel dagegen etwas verſchlagen moͤchten. 
Die 
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Die zwote. 

Worin beſteht die Haͤuslichkeit, ſoferne fie mit Ger 
ſelligkeit verbunden iſt; worin die geſellſchaftliche 
Neigung ohne Haͤuslichkeit; worinnen endlich die 
ungeſellige Haͤuslichkeit. Dieſe Eigenſchaften mit 
ihren Urſachen und Folgen verlangt man durch Bey 
ſpiele von Städten und Ländern, der jetzigen, oder 
auch vorigen Zeiten erlaͤutert zu ſehn. 

Die Abhandlungen werden bis ans Ende des Ju⸗ 
lius angenommen, und der Preis zu Ende des Sep; 
tembers dieſes Jahrs zuerkannt. 

| m 


Leipzig. 

Die Dykiſche Buchhandlung hat verlegt: D. Das 
"niel Gottfried Schrebers, zwo Schriften 
'von der Geſchichte und Nothwendigkeit der Came 
v»ralwiſſenſchaften, in ſoferne fie als Univerfitätss 
»wiſſenſchaften anzufehen find. 10 Bogen groß gvo.” 
Der liebenswuͤrdige Hr. D. Schreber theilet uns 
hiemit das Programma, und die oͤffentliche Rede 
mit, zu deren Anfertigung er bey dem Antritt ſeines 
Lehramts der Cameralwiſſenſchaften Gelegenheit ger 
habt hat. Wir finden darinnen nicht allein viel Ger 
kehrſamkeit, und eine, bey denen noch nie auf Prin- 
eipien und Methoden gebrachten oͤkonomiſchen und 
Cameralwiſſenſchaſten gewiß bewundernswuͤrdige Ber 
leſenheit alter und neuer, oft ganz bisher vergeßner 
Schriftſteller: ſondern auch, welches auf eine beſon⸗ 
dere Art ruͤhrend geweſen iſt, einen gewiſſen Geiſt 
der unaffektirten Gottſeligkeit des Hrn. Verfaſſers, 
der ihm alle Herzen wird gewinnen helfen. Man les 
ſe dieſe Schriften: ſo wird man ſehen, daß man zu 
gleicher Zeit ein Wirth und ein Chriſt ſeyn, die Schäs 
tze der Erden vergroͤßern lehren, und doch alles zur 
Verherrlichung des hoͤchſten Weſens anzuwenden, 
unterrichten koͤnne. Welch ein vortreflicher Charakter! 
Der Hr. D. ſagt S. 127. Ich ſehe dieſe Zeiten, 
Hals diejenigen an, in welchen die Zubereitungen zu 
»dem kuͤnftigen blühenden Zuſtande der Kirche ges 
„macht werden. Die Verbeſſerungen der Haushals 
tungswiſſenſchaft find unzaͤhlig, welche auf die 
»kuͤnftigen Zeiten vorbehalten zu ſeyn ſcheinen.“ 
Wie gerne unterſchrieben wir den Wunſch zur Er 
fuͤllung diefer Hofnung! Und wie patriotiſch muͤſſen 
wir noch hinzuwuͤnſchen, daß auch auf unſrer ho⸗ 
hen Schule die Wiſſenſchaſt der Oekonomie lehrmaͤ⸗ 
ßig und fundamentell abgehandelt würde! Zu mans 
chen Erlaͤuterungen derer Saͤtze des Hen, D. findet 
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man ſogar alte Preußiſche Beylagen von Cammerxech⸗ 
nungen aus denen Aemtern Inſterburg und Til⸗ 
ſit noch vom Jahr 1664 her, die hier abgedruckt, 
und als Regeln oder Muſter fuͤr genaue Cameraliſten 
vorgeſtellet werden. Und freylich wird die vortrefliche 
Einrichtung und genaue Verwaltung der Preußiſchen 
Cammern in allen Ländern und bey allen Völkern 
beſonders unter dem jetzigen Vorſitze unſers uns 
ſchaͤtzbaren Herrn Praͤſidenten, deſſen große Vers 
dienſte nur bloß von einem großen Koͤnige erkannt 
und belohnet werden koͤnnen, bewundernswerth blei⸗ 
ben. Zum Ueberfluß wollen wir allen jungen Leuten 
dieſe oͤkonomiſche Schriften des Hrn. D. empfehlen, 
weil fie daraus lernen koͤnnen, daß, um ein glücklis 
cher Wirth im privat oder offentlichen Dienſt zu ſeyn, 
man etwas mehr noͤthig habe, als ein paar Hufen 
Landes — — ein gut Geſpann Pferde — — ein 
paar Jochochſen — — und etliche einfältige Bauren. 
Irrende Ritter in Romanen, und oͤkonomiſche Pros 
jektenmacher auf dem Papier ſind zwey laͤcherliche Ge⸗ 
ſchoͤpfe, und beduͤrfen eine gute Inokulation, um ih⸗ 
rem Verſtande und ihrem Beutel Geſundheit und Lex 
ben zu ertheilen. Koſtet in der Kanterſchen Buch⸗ 
handlung allhier, wie auch in Elbing und Mitau 
24 gr. 


Die Roſe, 
— 


Nimm die Noſe, holde Schone! 
Stecke ſie an deine Bruſt! 
Doppelt wuͤrdig ſuͤßer Toͤne 
Bluͤht ſie hier zu meiner Luſt, 
Denn du wirſt erlauben muͤſſen, 
Sie zu riechen, dich zu kuͤſſen! 


Doch erſchrick nur nicht hieruͤbet, 
Ich bin ohne Kuß vergnuͤgt! 
Deine Tugend iſt mir lieber, 
Die der noch kein Scherz beſiegt; 
Denn du willſt der Roſe gleichen, 
Im erroͤthen, im erbleichen. 
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Berlin, den 5. Maͤrz. ; 

Sr. Maj. haben den bisherigen Referendarium 
sey dem hieſigen Hof, und Kammergericht Hrn. Fries 
drich Wilhelm Kelch wegen ſeiner Geſchicklichkeit zu 
Dero Hofgerichtsrath zu Königsberg in Preußen 
allergnaͤdigſt zu beſtellen geruhet. Bey der geſtrigen 
Zoſten Ziehung der Koͤnigl. Lotterie find die Num; 
mern 75. 2. 45. 34. 71. herausgekommen. 

Frankfurt am Mayn, vom 18 Febr. 

Eine unbekannte Feder giebt folgende faſt unglaub⸗ 
tiche Erfindung an die hocherlauchte Societäten zu 
London, Paris, Berlin ꝛc. in folgendem Schreiben 
an den Tag, und bittet die Urſachen und Meynun⸗ 
gen hierüber von dorten her durch die öffentliche Blaͤt⸗ 
ter zu communiciren. 

Meine Herren. 

»Erſtaunen Sie mit mir, wenn ich Ihnen ſage, 
»daß ein Solvens, ein oͤligtes ſehr feueriges Waſſer, 
valle Körper in der Welt ohne Brauſen oder gewal⸗ 
'»tige Bewegung nicht allein zerreiſſet, aufloͤſet und 
liquid machet, und das Unreine vom Reinen ſcheidet, 
»ſondern das Innerſte, oder die verborgene Eigen⸗ 
>fchaft und Farbe eines jeden Körpers herauskehret, 
»umwendet, und endlich das Subjectum, was es auch 
»fuͤr eines aus dem Reiche der Natur ſeyn mag, ver 
"Heffere, und wie geſagt, das Reine vom Unreinen 
abſcheidet. Was werden Sie ſagen, wenn dieſes 
voͤligte Waſſer einen bereiteten Goldkalch in wenigen 
Stunden, und bey gelinder Warme feine Animam 
herauskehret, welche Anfangs blutroth, und nach und 
nach ohne das allergeringſte Aufbrauſen oder Bewer 
gung in eine dunkelbraune und endlich faſt ſchwarze 
Farbe veraͤndert; ja, es macht den Ungariſchen Berg: 
"sinnober voͤllig weiß, ob gleich feine Roͤthe feuerbe⸗ 
ſtaͤndig iſt; und was Dieſelben mit mir noch mehr 
in Verwunderung ſetzen muß, fo find es nicht nur 
walle Metalle und Mineralien, welche es ohne Effer⸗ 
veſcenz angreifet und radicaliter aufſchlieſſet, ſondern 
Ves wird auch auf den Granat oder andere geringe 
Steine gegoſſen, und in weniger Zeit, ihrer Haͤrte 
"ungeachtet, ſogleich die darinnen befindliche Tinctu⸗ 
"va Sulphuris innata herausgezogen, und ein weiſſer 
„hoch aufgeſchwollener Schlamm zurückgelaſſen, wel; 
cher hernach in einen weit haͤrteren und wie Dies 
mant ſchneidenden Stein figiret worden. Dieſes 
Valles hat mich, nebſt einer gelehrten Perſon von Dis 
»ſtinktion und deſſen Gemalin, in groſſe Verwunde⸗ 
"rung geſetzet. Allein, wir kamen zum Erſtaunen 
Huber die Wunder, welche der Schöpfer in die Nas 
„tur geleget hat, als wir etliche Gran Diamantſplit⸗ 
ter oder Pott, fo klein, als möglich, pulveriſirten, 
„in ein kleines Glas thaten, dieſes Menſtruum dar; 
auf goſſen, und in Zeit von etlichen Minnten einer 
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bruanen etwas trüben Solution ohne Brauſen ger 
wahr wurden. Es iſt faſt jedermann der compacte 
"Körper und die Feuerbeſtaͤndigkeit des Diamanten 
bekannt, und daß kein Corroſiv, von was Art und 
Natur es auch ſey, jemals den Diamant im gering— 
>ften anzugreifen, noch weniger in eine Tinctur zu 
bringen, im Stande iſt. So ſehen Sie nun, meiz 
'ne Herren und erlauchte Freunde, hieraus klaͤrlich, 
daß unſer Solvens five Menſtruum aller Korper, 
nicht ein Corroſiv ſey, indem es in Zeit von etlichen 
Stunden eine dunkelrothe, und endliche ſchwarze 
Tinetur aus dieſem allerveſteſten Koͤrper herausge⸗ 
zogen hat. — : 

»Schließlich bittet man Sie, meine Herren und er⸗ 
lauchte Freunde, hierüber ihre unpartheyiſche Mey⸗ 
nungen in öffentlichen Blaͤttern nach Belieben zu 
veroͤfnen, ob aus dieſem allen nicht etwas Nützliches 
'der Welt zuwachſen könnte? Ob nicht etwa eine 
groſſe Mediein für den menſchlichen Leib, oder an⸗ 
deres Gutes herausgekehret und verbeſſert werden 
koͤnte? zumalen dieſes ſo gewaltige Naturſeuer, 
da es alle Korper zerreißet und ohne Brauſen auf; 
ſchlieſſet, dennoch weder die menſchliche aͤuſſere Haut, 
noch die Zunge, und alſo nicht, wie andere Meıy 
'ſtrua corroſiva, im geringſten angreifet. 

In Erwartung Dero Gedanken, wuͤnſchet man, 
mit aller Reſpectsverſicherung zu ſeyn ꝛc. 

Coblenz, vom 19. Febr. 

Der Pater Krains, aus der Geſellſchaft JEſu, 
Profeſſor und Dechant der Theologiſchen Facultaͤt 
auf der Univerfität zu Trier, vertheidigte im Monat 
Auguſt des 1763 ſten Jahres, in einer öffentlichen 
Diſputation, den auch im Druck erſchienenen Satz: 
Daß die merkwuͤrdigſten Spaltungen der Kirche 
die Griechiſche und Franzoͤſiſche waͤren.“ Dieſer Satz 
aber, in fo ferne ſelbiger die Franzoͤſiſche für ſchiſ⸗ 
matiſch angiebt, iſt als falſch und frevelhaft verdam⸗ 
met, und gedachter Pater Krains, wegen des hier; 
durch der Franzoͤſiſchen Kirche zugefuͤgten Unbildes, 
ſeiner Profeſſur und Dechantenſtelle der Theologiſchen 
Facultaͤt entſetzet, und fofort unfähig erklaͤret worden, 
auf einer Schule im dem ganzen Erzſtifte Trier einis 
ge Function zu verſehen. Nebſt dem mußte er die 
Lande des Churfuͤrſtenthums verlaſſen, und gleicher: 
maſſen im Druck einen feyerlichen Widerruf des Sa; 
tzes, in fo ferne er das Franzoͤſiſche Schiſma zum Ge⸗ 
genſtande hat, oͤffentlich thun. 

London, den 12, Febr. 5 

Hr. Whitefeld, der Methodiſten Haupt und Bi⸗ 
ſchof, verlangt aus England einige methodiſtiſche 
Prediger nach New: York zu Miſſionen unter die 
Heyden. In Weſtmünſterhall werden große Ger 
rüſte angehant, weil Lord Biron ehſtens daſelbſt au 

ger 
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gen Entleibung des Hen Chawort verhoͤret werden 

ſoll. Seine Sache macht eben ſo viel Aufſehen, als 

des Lord Ferrers vor einigen Jahren. 
Copenhagen, den 15. Febr. 

Heute Abend um 7 Uhr iſt allhier Hr. D. Eben 
hard David Hauber mit Tode abgegangen. 

Linkoͤping, den 4. Febr. 

Wegen des gehabten unſteten Wetters mit Regen 
und Schnee und darauf ſchleunig eingefallener Kaͤlte 
iſt in dieſer Gegend den abgewichnen Monat eine 
Menge Bienen theils in, und theils außer den Staͤdten 
todt gefunden worden. Man hat angemerkt, daß eine 
trockne Kalte den Bienen nicht ſchadet, allein wenn 
fie entweder beym Ausfliegen, oder durch eine feuch: 
te Luft naß geworden find, und alsdenn eine ploͤtzli⸗ 
che Kälte einfällt, To laufen fie große Gefahr. 

Warſch au, den 28. Febr. 

Am verwichenen Montag begaben ſich Sr. Königl. 
Maj. U. A H. mit verſchiedenen Cavalliers auf die 
Jagd 10 Meilen von hier hinter Miednieweiz, all 
wo Sie 6 Elende, 12 wilde Schweine, und 20 Res 
he erleget; geſtern aber find Sr. Maj. glücklich 
hier wieder eingetroffen. Auf die bevorſtehende Krie⸗ 
gescommiſſion wird hier taͤglich vermuthet der Hr. 
Woywod von Cracau Kronunterfeldherr Graf Naar 
wuski. Es wird auch gegen den bevorſtehenden 
Sonntag gewiß eintreffen, der Hr. Kronhofmarſchall 
Graf Minszk, welcher nach einem kurzen Aufenthalt 
ſich nach Poſen als General von Großpohlen beges 
ben wird, um daſelbſt eine Jurisduction zu eröfnen. 
Es werden auch taglich verhoffet der Fuͤrſt Lubomirs; 
ki, Woywod von Braclau, nebſt dem Grafen Wies 
lopolski Kuͤchenmeiſter von Lithauen. Die Schatz 
sommiflion ſetzet ihre Seſſiones fleißig fort, derer 
Berathſchlagungen ſowohl die Eroͤfnungen des Okei⸗ 
niſchen Bergwerks als auch die Verſchreibung ver 
ſtändiger Bergleute betreffen. Es wird auch zu 
Mathe gezogen, was fir Muͤnzen ſollen gepräget 
werden, und wie man verſichert, ſoll das erſte Geld 
in der Thorner Münze auf Koſten Sr. Maj. geſchla⸗ 
gen werden. Das Inſtructorium für den General; 
zoll hat beſagte Schatzcommiſſion noch nicht verfertis 
get, es wird aber im kurzen im Publiko erſcheinen, 
in welchem nicht nur allein die Taxe von allerhand 
Waaren, ſondern auch die Beſtimmung der Waaren 
und des Gewichtes, und alles, was zur Handlung 
gehoͤret, einbegriffen ſeyn. Am verwichnen Freytag 
iſt der Graf Branicki Kronuntertruchſes als Abge⸗ 
ſandter vom Koͤnige und der Republik nach Berlin 
abgereiſet, nebſt den Hen. Zawiſza Jaͤgermeiſter von 
Lenezge, und Seeretario des letzten Kroͤnungsreichs⸗ 
tages, welcher letzterer von Berlin ſich weiter nach 
dem Haag begeben wird, um daſelbſt den Poſten eines 
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eines Koͤnigl. Reſidenten bey denen Generalſtaaten 
zu bekleiden. Des Hrn. Biſchofs von Ermland 
Durchl. ſind durch einige Zeit wegen eines ſtarken 
Fluſſes und verlornen Gehoͤres aus dero Palais nicht 
ausgefahren, Sr. Durchl. hingegen der Fuͤrſt Czar⸗ 
toryski Kronjaͤgermeiſter gelangen zur Geneſung. 
Auf Ordre Sr. Durchl. des Fuͤrſten Woywoden von 
Rußland als Generalkronregimentarius ziehen vers 
ſchiedene Regimenter und Poln. Fahnen bey Czerni⸗ 
kow zuſammen, um daſelbſt ein Campement zu mas 
chen, wohin fie aber weiter aufbrechen doͤrſten, fol 
ches laͤßet fich noch nicht mit Gewißheit ſagen. Die 
Janitſcharen und Ungariſche Compagnien, welche ſich 
bis dato bey hochgedachten Fuͤrſten Regimentario auf 
gehalten haben, find nunmehro zuruͤck nach Bialiſtock 
zum Hrn. Krongroßfeldherrn aufgebrochen. In der 
vorigen Woche nahmen Ihro Maj. Dero neu ange; 
worbnes Regiment, welches ſchon 800 Mann auss 
macht, in hohen Augenſchein, und ſolches hatte die 
Ehre, verſchiedene Kriegesuͤbungen vor Sr. Koͤnigl. 
Maj. zu verrichten. Aus Dresden wird gemeldet, 
daß daſelbſt den 17ten cur. der Sicilianifche Gefands 
te Fuͤrſt von Calubritto an einem Geſchwuͤre im Hal⸗ 
fe geſtorben. Sr. Durchl. der Prinz Carl, Bruder 
des Churfuͤrſten von Sachſen hatten das Unglück, in 
der Porte:Chaife von den Heyducken umgeworfen zu 
werden, ſo daß Sie in etwas verwundet worden. 
Drey Tage hernach bekamen Sie die Kinderblattern, 
welche aber von guter Art ſeyn. 
Wilda, den 1. Maͤrz. 

Die Witterung hat ſich hier ſeit einigen Tagen 
ſehr geändert, und der gute Schlittenweg nimmt 
gänzlich ſein Ende. Es kommen hier faſt täglich 
mehrere Magnaten an. Noch weiß man zur 
Zeit nicht, wenn die Kriegescommiſſion des Herzogs 
thums Lithauen ihren Anfang nehmen wird, weil 
beyde Feldherrn ſich zu Sr. Erlauchten, dem Groß 
feldherrn Grafen von Branicki hinbegeben haben, 
um hoͤchſt wichtige Berathſchlagungen mit ihm zu 
halten. Die Ruſſen haben uns ganzlich verlaßen. 
[bei cin hemmen — 


AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Der Mann nach der Uhr, ein Luſtſpiel, 12, 765, 
18 gr. Die Tochter des Ariſtides, ein Luſtſpiel, 8, 
764, 12 gr. Das Mißtrauen aus Zärtlichkeit, 8, 
Hamb. 764, 15 gr. Shakespears theatraliſche 
Werke, (ter Band, gr. 8, Zuͤrch 764, 3 fl. 18 gr. 
Muficalifches Magazin, 5tes St. fol. Leipzig 764, 
1 fl. 21 gr. 

Dieſe Geledete und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 


— 


